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◼

In ihrem Artikel „Menschenrechte als Legitimationsmuster sozialpädagogischen Handelns? Ein 
Werkstattbericht“ gehen 
         
schungsgruppe zu „Menschenrechtsdiskursen in der Migrationsgesellschaft (MeDiMi)“, welche 
Prozesse der „Vermenschenrechtlichung“ in entsprechenden ge–
–

          
„neue praxis“ mit ein





–
–
–
dem Thema “Arbeiten auf Augenhöhe? Partizipation als Professions
–betrachtet im Kontext von Jugendwohnungslosigkeit“ auseinander. Aus-
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sprachliche Metapher „auf Augenhöhe“ wird dabei insofern problematisiert, als ihr eine asymmet-
werden Interviewsequenzen aus der Pilotstudie „Ad-
ressat:innenkonstruktion in niedrigschwelliger Jugendhilfe“ vorgestellt und interpretiert sowie 




Youth Act oder SGB VIII §11, aber auch ein pädagogisches Verständnis von „Jugend“ als eigen-
       


in Leipzig erläutert und kontextualisiert. Das Recht der „Jugend“/Jugendlichen auf Selbstbestim-

        


◼


–
für den bundesdeutschen „Krisenmodus“ –„‘Wir be-
nötigen dringend Eure Unterstützung!‘ oder: Solidarität ist machbar ...“. Der Appendix beinhaltet 

–




berichtet von dem letzten Gilde „ÄlterenTreffen“ ––
September 2024 zum Thema „Wohnungs–ein Leben ohne ein Zuhause“ in 




◼
         
„Neue Zwänge –alte Potenziale?“ vom 20/21. 09. 2024 an der Universität in Hamburg anlässlich 
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◼
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‚
   (MeDiMi)‘. 
    ‚
‘  
   
    


„dass migrationsgesellschaftliche Akteure in ih-

    

     
wortartig als ‚Vermenschenrechtlichung‘“ 



    






meint ist, ist „ihr 
   “ (ebd.: 
      
  
    

als „universelle Verpflichtung zur Besei-
tigung schwerer moralischer Übel“ 
„mit den Menschenrech-
     
      
Menschen erscheinen“   
„an 
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selbst und im eigenen Namen einzuklagen“ 


sprechen wir, „
•





•
    


•   
    
)“ (ebd.


  
    
  
   
   
    



  


   


  

––

   
   
      




auch ein „PaternalismusDilemma“ (Wohlfarth 2016
36) an, welches „die Beziehung zwischen den Eingrei-



   


der Betroffenen perpetuiert“ (ebd.).
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–




      

    

 
     


     

    



      




  



meint ‚diskursanalytisch 
orientiert‘     ‚ 
‘

    

      
–
  –    


     
   
     

 

      


  



   

    

   
     


–‚
 ‘; so w  

–
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Exemplarisch haben wird ‚ Diskurs‘ 

–‚
kurs‘ des   
     
      
versteht sich selbst als „führende Fachzeit-
  
in Deutschland“, welche „wissenschaftliche 

      
veröffentlicht“ (np web).
      


    



      
     


   
     
    
   
   
     
  
  –   
    




     
 
„Die ‚neue praxis‘ will die Entwicklung einer
     
land fördern und kritisch begleiten (…) Deshalb will 


Praktiker schließen zu helfen.“ (np 
   

hauer, Otto & Thiersch], o. A.): „Die vorliegende Ver-



     
  
    
   
   



    
     
    
   
     
  
 
     
‚‘
  
   
     
  



 
 
 
  
   




    
  


der Innovationsfähigkeit der Zeitschrift“.
        

     

     

     

    

  –  
–
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Beispiele für derlei ‚unscharfe‘ Kategorien 
     

     



    
   
    

    
  

  
   

    


    
‚ ‘, 
‚über Migration‘ 
  ‚   
‘ 







      
    


   
    
  

    
–
    
  

  –   
      
      
      
      
 
    „Menschen-
rechte“
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‚
‘,
     
    
    

     
  





   





      
„  
–
“

     

 Die ‚Ausschläge‘ in Abb. 2 sind Sonderheften ge-
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  –    
    

 



  –   
     
   



   
      

  

     
     


    
    
    



mentalter wie subjektivrechtlicher ‚Men-
schenrechte für Migrant:innen‘ erfolgt 

 


 
    


–

     
    

      




  


    –   
–

 




     
 
    
   
     
  
     



     
––
      




 
   



     
 
   
   
dass auf diese als „Rechtsnormen“ (MeDiMi 
     
      

     

rungen „explizit in einer Sprache der Men-
schenrechte“ (ebd.) gehalten sind. Davon wä-

unterscheiden, die sich auf „implizite Bezug-
    
subjektive Rechte“ (ebd.) beziehen. 
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   –    
   – 
    
     

    
     
spektivierung ‚zugeschrieben‘ wird oder ob 
   
     
    

  


 




  
  
   
   
  
 
che ‚Gehalt‘ dieser Orientierungen diskutiert. 



 
    
–   

    


„Jeder hat das Recht auf Leben, Freiheit und Sicher-
heit der Person.“
„Jeder Mensch hat Recht auf Bildung. Der Unter-



      




     


    
„das Mensch-
…das Wichtigste“




Und das ist für mich total wichtig. […] Und ich 


        


       
 



–„jeder Mensch hat das Recht“
–      

      
     
    
    
„Recht 
auf Bildung“
  
    

      

  „Recht auf Bildung“  
     
     

    

––

    
      

tungen in gleicher Weise offenstehen.“
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–
–    


    
„das ist für mich total wichtig“„was ich per-
sönlich toll finde“
      

    





    


    
wird explizit das Wort „Menschenrechte“
     
       
      
    

    
   –     –


       
       

    



        


      


      




      
Jugendlichen zum Arzt gegangen. (…) Die 
  

       




     



  
       


    




       
  („Was ma-
chen wir denn jetzt“



  
  
     
  
    
   

   




„nicht 


sich gesehen haben“  
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     „Men-
schenrechte“
     

„Verständnis für Men-
schenrechte“      
   –



     
       
      
     

    
    
   
    
–


  
     


   





   

    
     
   


    






wir, haben Sie […] so bestimmte 

    
  
drauf, […] also Sie haben ja auf der einen Seite 

      




      


       
        

        




 
prinzip, einfach zu sagen, dieses ‚ich stecke sie 
jetzt in die Schublade‘ darf nicht passieren. 


      
    
 „Menschen“    
     
    
„dieses ‚ich 
sie jetzt in die Schublade‘ darf nicht passie-
ren“ 


   
 –  „Schublade“ –   
als „Mensch“ anzusehen. Ana-
 
    





     
–
   „dass dieser Mensch 
mich in dem Moment braucht“
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– –

    
    
   

    
    
‚gebraucht‘ wird –    




–


       
     

     

     
     
 

   


I: […] inwiefern spielt Migration bei 


        




       


      


noch mal eine extra Beratung machen […] Auf 

        
     

 




       




       



–      

   
       
   
     
    „Jugendliche“
„Jungs“„Migranten“
    
  

     „Mensch“
      
   „ich weiß, 
dass die Hilfe brauchen“
    

  
     
    
  „Ich weiß, 
      
dass ich denen helfen kann“
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„andere Aufga-
benschwerpunkte“    
      
„durchs Sys-
tem nach bestem Wissen und Gewissen“
     
„

“
     
   
  
  


     
„Recht [hat], Rechte zu haben“, was einen 






–
–

       
     
      
      

  


      
     



     
   



   






–
   




   



      
–















 



spiel „Erziehung“. In A.
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–
       


     
(eine) „Menschenrechtsprofession“. In R. Sorg 



    
–
    –
–
       

 
   


















‚Menschenrechtsdiskurse in 
der Migrationsgesellschaft‘, 
Teilprojekt C.1 „Menschen-




Migrationsgesellschaft“ an der Justus








  
   
 
   
 
„Menschenrechtsdiskurse in 
der Migrationsgesellschaft“ 
  
„Menschenrechte als profes-
 
 

delns in der Migrationsgesellschaft“ an der 
  







   
  
schungsgruppe „Men-
 
 

schaft“   
Forschungsprojekt „Menschenrechte als 
  
gischen Handelns in der Migrationsgesellschaft“. 
    
     










https://www.neue-praxis-shop.de/epages/64251991.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/64251991/Categories/AboutUs/neue_praxis
https://www.neue-praxis-shop.de/epages/64251991.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/64251991/Categories/AboutUs/neue_praxis
https://www.neue-praxis-shop.de/epages/64251991.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/64251991/Categories/AboutUs/neue_praxis
https://www.neue-praxis-shop.de/epages/64251991.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/64251991/Categories/AboutUs/neue_praxis


–
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– 


–




Soziale Arbeit gilt als „diejenige Institution, 

onsprozesse abzufangen hat“ (Füssenhäuser 


 
     

zu ‚überwinden‘, verstärkt Wohnungs 
  
    

  



     



 
Max Weber an, wonach „Macht […] jede Chance [be-
     

     




   
    

 

–   
–

    
  
  
     

   


zen, gleichviel worauf diese Chance beruht“ (Weber 




–
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in ihrer Entwicklung „zu einer selbstbe-
   
meinschaftsfähigen Persönlichkeit“ (§ 1 Abs. 


–


––
  
     

      
–

–


    

   


–

   



     
   
     
–

Die ‚Überwindung‘ von Wohnungs

    
    







    
     

       

„sozialstaatliche[n] Pflichtauftrag“ (BMWSB 
     
   

    
      

    
    
    
     


   
    

      
      

 
  

     


„Rechtslage des SGB VIII“ (Clark & Momo 
2019: 92) zurückzuführen ist, denn ihr „zu-


tion“ (ebd.). Verschärft wird die problemati-
   

   



   
     

    
    





      




–
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–

      


       
   

    
      
   
     
    
    
     
    
     

    
 

   –  




 
   

   


 

   –  
     


     
    
     

     
 
  


 

   
    
   
   

     



   
–
    


   
    

     



     




gendhilfe mit „eine[r] meiner schlimmsten 
Erfahrungen“ (Tascha) und Zwang, mit ei-
    

können (Alex: „Das habe ich einfach nicht 
ft“). Es zeigen sich Diskrepanzen zwi-
     


 
     

als „übergreifendes Ziel“ und „Handlungs-
prinzip“ (Schnurr 2018: 631) der Sozialen Ar-
beit. Eine Annäherung an das „einigermaßen 
diffuse[s] Konzept“ (Hitzler 2017: 42) Parti-
 

 – der „Mitwirkung in Prozessen der 
Aushandlung und Entscheidungsfindung“ 
(Schnurr 2018: 634), die „mit der realen 

nisse von Entscheidungen zu nehmen“ (ebd.; 
–
standen als „die (‚anteilige‘) Nutzung der zu 
    
   


on Subjektivität“ (Schnurr 2018: 634). Inso-
     



–
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Stahl „radikalste[n] Definition“ (Urban


zeptionalisierung werden anhand der „Ladder 
of Citizen Participation“ (Arnstein 1969: 

pation umrissen, und ‚wahre‘ Partizipation, 


      
 


gabe zukommt, das „Gefüge der Macht“ 
     
  

 


2. Empirischer Einblick: „wir arbeiten auf 
augenhöhe tun wir NICH“


  



  
 
     
     
   
       
   

     


Macht kann im Sinne einer Foucault’schen Macht-
analytik verstanden werden als „eine Art relationales 
       

nicht als etwas, das von einer ‚machtvollen‘ über eine
‚machtlose‘ Person oder Personengruppe ausgeübt 
würde“ (Dollinger 2020: 190).
     




    
   
     

     
   



     
      

    



    


 


    


zu „beSCHREIben und [zu] erklären“

Nutzer:innen des Angebots „in gewisser 
weise äh (.) kolleginnen“ (Interviewer:in; Z. 


che sei, sie sagt lachend ja und nein: „ja das 
)“ (Z. 631). Sie verknüpft die 

    

     
„schon immer kollegin Iris“ (Z. 690) 


     
    





trifft markiert, z.B. „°also deswegen […] tun wir 
NICH° (spricht schnell)“. Betonungen werden, wie bei 
„NICH“, 
Sekunde) werden als „(.)“ kenntlich gemacht.



–
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 „°also deswegen das finde ich immer 


    )“ (Z. 


     
zierung („also deswegen“) die Bestimmung 


nen sind, als „immer schwierig“, also als re-

     

    



    
      
     

  

     
der „augenhöhe“ zusammen, wobei Johanna 
      
   
höhe geschehe, gegenüberstellt: „wir arbeiten 
auf augenhöhe tun wir NICH“. Warum Jo-
 

     
–




–






„erufskollegen“ (Z. 737) und Adressat:innen.

–
     
  
      
   
    
    

   
      
    
      




     


     
     
 
      



–



   
    
Arbeit im Projekt: „das ist n ganz klares ge-
fälle“ (Z. 715). Das Gefälle beschreibt sie im 
Folgenden in Hinblick auf den „bildung
stand“ (Z. 702), das „ALTER“ (Z. 704) und 

     

       



„aber wir 
sind gleichBERECHtigt“ (Z. 704f.). Dieses 
     



–
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kommt zu folgendem Schluss: „und das be-

kolleginnen“ (Z. 716f.).
    
     – 
–

     
     




   



     

   

    
     

      
  
 
   
    


      

   

auf die empirische Betrachtung zur ‚Augen-
höhe‘ sowie auf die eingangs aufgegriffenen 


ten „gezwungen“ worden zu sein, Nevio 
schildert, „da kam einfach so das Jugendamt 

und hat mich mitgenommen“ und Alex muss, 
 
einer „schulorientierten Bildungsmaßnahme“ 
erfüllen, was er „einfach nicht geschafft“ 

     

   
„[a]ngesichts der institutionellen Formie-
rungsmacht […] über vergleichsweise wenig 
      
gen“ (Bitzan & Bolay 2017: 51). So zeige 
sich oft ein „einseitig anpassendes Moment“ 
     
    


    
   
      
Anforderung, „eine schulorientierte Bil-
dungsmaßnahme“ (Alex) zu ergreifen, sein 
    



    
„Kernauftrag“ (Schnurr 2018: 633) zu ent-
     
sat:innen darin unterstützen, „ihre Autonomie 

   
    
geln in der Gesellschaft gelten sollen“ (ebd.) 
    
ren Rahmen die Adressat:innen „auf Ent-
scheidungen, die sie betreffen, Einfluss […] 
nehmen“ (ebd.: 636). Mit Blick auf die Erfah-
    

    
   
     

  hn das Jugendamt ‚mit-
nimmt‘, entscheidungsrelevant einbezogen 
     

    



–
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19ff.; Schnurr 2011: 1073f.). Das ‚Konzept 
Partizipation‘ bewegt sich in der Sozialen Ar-
beit zwischen den „normativen Gr
tern“ (Knauer & Sturzenhecker 2005: 67) von 
   

   
      

     



nicht ‚auf Augenhöhe‘. Vielmehr gefährdet 



     
      
    
     
   

Denn die mit der Idee vom ‚Arbeiten auf Au-
genhöhe‘ zusammenhängende Gleichheits-
–
–
     

   

    


    
Die Ausdeutung von Partizipation als ‚Arbei-
ten auf Augenhöhe‘ verhindert eine Bearbei-
    






    
  



     
     
   

     
 

      

      
 
     
     



      
     
      
     
    

     


 

    



     
    
–

und Jugendhilfe formuliert: „Es gibt 

  
fach nichts“ (Erfahrungsbericht Tascha, Z. 

     

  
 –  
  



–
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–
    
 


 –
    


      


 





     
    
  








   

      

–
    

     
     




    


    
    
     


 
      


    
       
   

      

     
      

   







     
     
    



    

    
 


–









–
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–
     





  
 

 
„Folgen sozialer Hilfen“ 
   

 




   

   
  
  –   
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„1) Die soziale Eingliederung junger Menschen 
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“

    

   
 
    
Zusammenarbeit.“ (Klein 

     
die Verwendung der Begriffe wie: „soziale 
Eingliederung“ oder auch „integriert“ ein be-

       



    
    





„1) Jungen Menschen sind die zur Förderung ih-

     
     
 
    
    

     





     
     
    

    





   
  
 
  


     


    


 
 
 

     

   
einbeziehen.“

    
        


 

    


     

  
     


    


  
      

     

 
   



     
     
      
      

     
      










rundbrief • Gilde Soziale Arbeit • • 7. Jg. • Heft • Seite 





       




 



 

 

  –    – 


      
       



    

     



    

   
   
   –   
    –  


–
      
    


     





     




     
  
     
    


 

     

    
      
   

      
  


–„alles bleibt so wie es war“ –


 
    
     

    

      


     
      
     
und NGO’s (Nichtregierungsorganisationen) 
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Zeit später im „FORUM sozial“. Auf diesen 




     



„Die professionelle Soziale Arbeit und speziell 



 





      
 
     



    

      
     





daktion von „FORUM sozial“ auf Bitten des Autors 

     
beschreibt seine Reaktion wie folgt: „Er ist als eine Ar









     
      


    



      


•    


    


• 

‘gespürten Widerspruch zu bestehenden 
   
prozess von eben diesen‘?

• 
    


• Ist der Begriff ‚Kriminalisierung‘ (aus 
   
kriminelles Verhalten nachweisbar ist?“




     

     

 „…, dass bei solchen Veranstaltungen 
    
ten ist.“


   

     
und möchte einen notwendigen Dialog anstoßen.“ Auf 
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„Schon immer hat ja die Jugend den Gegensatz 



gen ihn zu rennen und ihn niederzureissen. […] 

     
kann.“ 

    


„Jede junge Generation wird in der Generatio-
  
sche Zeit hineingeboren. Sie lebt hier ‚ihre Zeit‘ 

       

   



forderungen, Werten und Verhaltensweisen.“ 

     
     




       




     

      


      
     



  




  


      


   
   
        

   




     
Erwachsene und Politik über „Fridays for Fu-
ture“ oder LGBTIQA* und CSD Veranstal-
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„rechte“ Jugend, die mit einem zutiefst rassis-
   

     
  

   
      






     



     

       
    
     



„Die Bedingungen des Aufwachsens der 
 
     


      
ert war […] Da-




zugehen.“ (Hafeneger 2022: 77f.)












und Problemdefinitionen von „linksextreme“ 
Jugendliche und „rechtsextreme“


    


    

  
     



      

      

      

     


     
„… innen liegende und noch unbekannte Be-
dürfnisse nach außen kommunizieren. […] 
   

Verhalten ausgedrückt werden.“ (Burdukat 

Bernfeld, welcher Jugend als „... Kämpfer um 

rdnung der Welt“ (Bernfeld 2011/1914: 61) 

     
    
schiedliche Ausprägungen als die „unter-

rungen […] nach weltanschauli-
    
Orientierungen“ (Hafeneger 1995: 45) deu-
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  –
    

   

   
      

    


      
    


      



Denn: „Eine Machtstruktur, besser: einen As-


gel verändert oder abgeschafft hat.“ 




    

   
     
   
 
     



    
       



     
     
    


     
    
       


   

     




„Drei Reden an die Ju-
gend“. In Jugendbewegung – 


   „Extremismusprävention als 
polizeiliche Ordnung“. Weinheim Basel.
   „Herrschaft vs. Emanzipa-
     
beit, im Kontext Sozialer Arbeit, ihr die Kraft?“ 

       „Der 

    
relevante Einflussgrößen“. In Demokratie in 
   


    


„Was wir über Jugendliche 

schung“. Frankfurt a. M.


    
   

 



    


  „Macht und (kriti-
sche) Soziale Arbeit“. In B. Kraus & W. Krieger 
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„Wir benötigen dringend Eure Unterstützung!“ oder: Solidarität ist machbar ...










–





zen und zu verteidigen, die offenbar alles andere als ‚selbstverständlich’ sind.
––
„Kinder
jetzt nicht vergessen!“ einen offenen Brief an die Regierungsverantwortlichen gerichtet, aus dem 


„Nach dem Ende der Koalition aus SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP sorgen wir uns um die Zukunft 


 –

        

© ©
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Jugendpolitik auch in Krisenzeiten!“


der AGJ unter dem Titel „Fachkräfte am Limit?! Arbeitsbelastungen in der Kinder
hilfe und gesundheitsförderliche Strategien“.)

  
––
– 
–
Bei Letzteren droht allerdings jederzeit ein „Aus“ –

–
–

Leaver Zentrum „House ofDreams (HoD)“  



(Dieses drohende Szenario teilt das „House of Dreams“ mit vielen anderen 



„Das darf nicht sein und fordert uns auf, gemeinsam um diesen Ort zu kämpfen. Es muss abgewendet 



  






zuklären und sie zu stärken, diese auch einzufordern. (…) Careleaver:innen kommen in diesem sicheren 



n Zentrum benötigen würde.“


„
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–
„House of Dreams“ nicht bald nur noch ein Traum geDie Careleaver:innen.“




produktiv wäre auch, wenn das große Programm „Demokratie leben!“ des „Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend“ –
         


ein kontinuierliches Engagement ‚vor Ort‘, das sich als verlässlich erweist und durch einen ‚langen 
Atem‘ auszeichnet, dazu beitragen kann, Jugendliche radikal







der Fachtag „AufBruch“ an der Evangelischen Hochschule Dresden am 2. Oktober 2024
der Fachtag „Rechtsextremismus und Demokratiefeindlichkeit –   

beitsfelder der Pädagogik, Beratung und Sozialen Arbeit“ am 28. November 2024 in Marburg 



„EN:DIRA“ (
   

Bilder positionieren und „gemeinsam für eine demo-
kratische sowie weltoffene Gesellschaft“ eintreten

hungswissenschaftlichen Disziplin in Zeiten antidemokratischer und rechtsautoritärer Zugewinne“ 
„Bildung und Wissenschaft als Aktionsfeld im Kampf um Hegemo-
nien“ (hybrid und vor Ort in Halle).
„Rechte Landnahmen“ im Kontext Sozialer Arbeit 
–

















https://www.th-koeln.de/hochschule/die-neue-rechte-in-der-sozialen-arbeit-in-nrw_76936.php
https://www.th-koeln.de/hochschule/die-neue-rechte-in-der-sozialen-arbeit-in-nrw_76936.php
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• 

          




• 
 
–


––


•


–







  –  –
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„Soziale Arbeit im Gesundheitswesen – 
besondere Sucht“. 



     
und blieb; er studierte erneut, gleichsam ‚ne-
benbei‘, an der dortigen Universität u
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„
    

    
“ ab, die er in einer Disputation 
     
    
     




     
–
     
„… allenfalls heimlich zu träumen wagte“. 





engang „Gesundheitsund Sozialwesen“, der 



  
      



lichen „    “ 





    


   
    
„Aus meiner Sicht sollten wissenschaftliche 

 
    

     

      
    
elle Minimalexistenz zurückwerfen.“ Damit 


   


    
   

      
  
      





       
      


staltung ist als Laudator auf den „
“ eigens der Staatssekretär des zu-



den „Ruhestand“; wohl wissend, dass dieser 
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–
       
     

   

   
   

   
chen hier, die Liste liest sich wie ein ‚
‘ des Fachdiskurses: Micha Brumlik, 

    


    

    
   

    

Wieler, Michael Winkler, Stephan Wolff, … 
   

ihm die „… Aufgabe mehr Freude als Bürde 
ar …“ (GiSA   
     

 über Georg Hey: „Georg Hey 
  
     
(…) Der R   


     
     
     
seinen Lesern gut getan.“ Das nicht immer 
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Thema „Wohnungs   –
ein Leben ohne ein Zuhause“ in Haus Berken-



     

      


  


   

      
    
      
–
–

     


     


     


     

    
    

    
durch die Erläuterung der Arbeit im „Kon-
taktladen Mecki“ und wie die Hilfen „aus ei-
d“ funktionieren. Dies ist für eine er-
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„Wir sind (nicht) die Guten! 
 “
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„Das Theater (mit) der Sozialen Arbeit“
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Bericht von der Tagung „Neue Zwänge –Alte Potenziale?“ am 20./21.9.2024 an 






Die Tagung „Neue Zwänge –  
ale?“ anlässlich des 50. Jahrestags der Absage 



     











   


Die „Sozialistische Aktion 5. DJHT“, ein Zu-




„Die Widersprüchlichkeit der Sozialarbeit als 
  
    
   
greift die AGJ […] ebensowenig auf wie die ak-

politischen Konflikte im Sozialbereich.“
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„Jugend und Recht“ in Hamburg stattfinden. 

–

     
„Umfunktionierung“  „Gefahr einer 
Sprengung“ 


    

den für den 5. DJHT geplanten „Konfliktfel-
dern“, wie Jugendarbeit, Kita, Heimerzie-





des Aufbruchs von „1968“ für eine die ge-

    
      
   

    


In seinem einführenden Vortrag „Der 4. 
–
Aufbruch in sieben Konfliktfeldern“ erläu-
     

    
–
  –  
     



   
       
     

    – 




trag „Aktuelle Kontroversen in der Jugend-
–Zwischen Nothilfe und Emanzipation“ 
      
matik der „Einheit der Jugendhilfe“ die Do-

     
  

      
   
   
 
chen Klammer des „Jugendwohls“.







      
„Neue Zwänge–Alte Potenziale?“
    
  

–
    
–
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setzte. Diese AGJ „knallte“ in Nürnberg mit 
der Sozialistischen Aktion „zusammen“. Eine 



    
       


    


Der Vortrag „Sozialarbeit im Aufbruch: Von 
     
mus“ von    

    


   

     
des Sozialistischen Büros sowie des „Infor-
mationsdienst Sozialarbeit“ wurde hervorge-


   
 

–
  –
     
„Kita: Von der Kinderladenbewegung zur in-
    
alle?!“ (   
 ), „Heimerziehung: Verle-


weltorientierung?“ ( ), „Jugend-
hilfe: Von der ‚Mutterhilfe‘ zum Jugend-
wohl?“ (Helmut Richter), „Widerspenstig, ei-
  – 

  
„Bildung: Kann Bildung emanzipatorisch 
sein in einer kapitalistischen Gesellschaft?“ 
) und „(Of-

    

ter Freizeitgestaltung?“ ( 
    

     
  
Konflikte in mehreren Diskussionsforen: „Ju-
gendwohl als bedingungslose Jugendhilfe“ 
 ), „Das Potenzial konkreter 
Utopien und die Kultur des Erinnerns“ 
), „Selbst-
organisation als Sozialarbeitsopposition“ (

   
„Kinderschutz in der Demokratie“ (
) und „Von der indivi-

  ?“ ( 





 


      

       

      
die „Keimzelle“ der Gesellschaft bzw. sollte 
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   –   
–


     
–

–


es dafür die Wiederbelebung des „Sozia
schen Büros“ oder etwas Neues? Für eine in-
    
      
„Für eine demokratisch
gendarbeit und Jugendhilfe“ beschlossen, die 
   



    


   
    – 
–

    




    



     



Heft mit dem Schwerpunkt „50 Jahre 

      – 
Potentiale?“ herauskommen, in dem die auf 
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"Inzwischen ist das „Kernteam“ von fünf auf dreißig Personen gewachsen und als Autor:innen und 
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  –  
auch deshalb, weil es ihm auch „meisterhaft“ 



als „unten“ empfinden zu können: Menschen 

    
getreten werden, ihr „Idol“ bewahrt sie von 
dem Übel, das von denen „da unten“ ausge-

    

      
    
    


     
   



     
    
     


      

    
      
     

    
  


den Punkt gebracht: „Der Sozialneid nach un-
 ist sehr ausgeprägt“, es herrsche immer 
noch und wieder die Auffassung vor: „Wer 
arm ist, ist faul und selbst schuld.“
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sozialpolitische „SprengstoffLage“, gehört 


ausgabe seines Buches „Die polarisierende 
   “ 

forderlich war, „weil nach der Coronakrise 
    
     


ich schlecht ignorieren konnte.“ Es stelle sich 
nun „eher die Frage, ob der nach Ausbruch 

und militärpolitischen ‚Zeitenwende‘ eine so-
   

“ (S. 7).
–
 –   
      


    




   
hat die Pandemie sich doch als „ein ausge-
sprochen polarisierendes Ereignis“ gezeigt: 
„Ökonomisch, sozial und politisch driftete 

 
ist“ (S. 9). Mehr noch: Die Pandemie hat 
    
gleichheit in Deutschland „sehr viel deutli-


    
   

   

   

der Gesellschaft offen“ (S. 9).

2. Folgen der Pandemie und Formen der „ver-
schütteten Klassengesellschaft“ werden von 
      

    

, „in welche Richtung sich 

  

     
entscheidenden Bildungsbereich liegt“ (S. 8). 


den „Auswirkungen auf das Leben in der 
  

    
schen Zeitenwende, die ‚Haushaltskrise‘ de

beschlossenen Konsolidierungsmaßnahmen“ 


    
Folgen (er spricht von „Lehren“ [S. 203]) für 

flektiert „Chancen für eine sozialökologische 
Transformation“ (S. 203 ff.): „Letztlich er-
     

   

     
     
  
    
ben sollen“ (S. 7 f.).


    






     
    


. „Wir erleben trotz der vermeintlichen ,Rück-
kehr des Staates‘ seit 2008 eine schon länger 

(…) Damals hat sich der Neoliberalismus 
   
     
     



wegs gebrochen“ (S. 204).

. „Man sollte aber deutlicher zwischen sozio-
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differenzieren …“ und nicht verkennen, 
„dass der historisch 
    
  

    
   
    
   

  

  

    

schlägt“ (S. 208 f.) 

. „Um dem Zerfall unserer Gesellschaft vorzu-

    
     

terialisiert. (…) Durch die rasche Aufeinan-
     
    




n Verlockungen (‚Privat geht vor Staat‘) 
      



    





   


glieder schützen“ (S. 2011 f.).

    
    



1. „Die unterschiedliche Bildungsbeteiligung 
   
     

   



ten darf“ (S. 214 f.). „Dies bedeutet schon 
    
    
     


– –
auszugleichen“ (S. 215 f.).

      
„gefordert, auch langfristige Krisenfolgen 

     

   
    
machen“ (S. 217).

     
„USAmerikanisierung“ des Gesundheitswe-
sens, zumal in Deutschland „dem Kapital 
    

    
sorge“ al
dessen wäre „eine gesundheitspolitische 
     
wohlorientierung“ sowie „ein Systemwech-
sel in der Krankenhausfinanzierung“ erfor-
     
    
heitsunternehmen entwickelt und haben „ma-
ximale Renditen (zu) erwirtschaften“, sollten 
aber „bedarfsgesteuerte Institutionen der öf-
fentlichen Daseinsvorsorge sein“ (S. 219). 
„Als wesentlicher Bestandteil der Daseins-




Kapitalanlegern überlassen“ (S. 223).

    
Verfasser sich mit „Rufe(n) nach einem ‚Sys-
temwechsel‘ im Rahmen des Kapitalismus“ 

Grundeinkommen „als ideale(m) Sozialsys-
tem für Krisenzeiten“ und dem Grunderbe 

Abschließend diskutiert er Argumente „für 


ersystem“ (S. 232 ff.); seine Ausführungen le-
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„Längerfristig geht es um die Schaffung eines 

    
   

   
en basiert“ (S. 236).

 „Wenn das System der sozialen Sicherung 

    




cherung zielen müssten.“ Das heißt: „

   
    


rukturiert werden. (…)   


  
  



schränken. (…)    
    
  
   Ausgleich herstellt“ (S. 


„Die im Grundgesetz und in mehreren Lan-

… ist durch die Covid

dum geführt worden“ (S. 240) 

„Weil sich Deutschland angesichts multipler 



    
große Vermögen mehr als gerechtfertigt“ (S. 
mehr noch: „Extraprofite, wie sie etwa 
    

     
winnsteuer … abgeschöpft werden“ (S. 242).

Und schließlich: „Sinnvoll wäre darüber hin-



     
   

    


––

    
–
      
–
      

   

      
steuer keineswegs hinfällig“ –also: „Formal 
    
heute in Kraft“ (S. 245 f.), politischer Gestal-
–
–

     
     
   

    
    

des Buches schreibt: „Nur wenn das neolibe-

   

    
    
sie zukommende Krisen lösen“ (S. 246).
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•
 


•Nach Eingang Ihres Beitrages erhalten Sie die sog. „Einwilligung“ zur Klärung der Rechte am 




•
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›kontrovers‹ verhandelte Frage 
   

    

   
   
  

     der ›alten 
Dame‹ in ihrer anhaltenden Lebendigkeit 

   
    
     










